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H u m or
Tiroîor Passionsspiel. Crossziigig.

Bei einem erbitterten Zweikampf zwi*
sehen zwei Rittern fällt endlich der eine
der beiden Gegner. Dabei passiert dem

Besiegten etwas Menschliches. Des
Publikums bemächtigt sich ob der unerwarteten

Detonation grosse Heiterkeit. Der
siegreiche Ritter verliert jedoch nicht
seine Fassung. Er rennt dem am Boden
Liegenden noch einmal das Schwert
zwischen die Rippen und ruft : « Ha Du
röchelst noch » Und zu seinen Knappen
gewendet : « Schafft mir die Leiche
fort »

Um das Honorar für den Filmdichter
zu ersparen, hatte ein Filmfabrikant
selbst ein Drama verfasst, das er seinem
Regisseur zur Begutachtung vorlegte.

« Verzeihen Sie », meinte der Regisseur,

« Ihr Drama ist sehr packend, aber
es hat einige Mängel. Vor allem fehlt
ihm die Psychologie und Ethik, und diese
Faktoren sind für ein modernes Publikum
heute unerlässlich »

« Na schön, » sagt der Prinzipal,
« wenn der Aufbau dieser Dinger nicht
zu teuer ist, können Se se ja
hineinmachen »

« Marie, jede Woche haben Sie einen an¬
dern Geliebten in der Küche! » —

« Was kann ich dafür, gnädige Frau,
keiner kann sich an die Kcst
gewöhnen. » —

Wahrsagerin: « Ihr Vater ist tot! » —
« Das stimmt nicht — er sitzt im Zucht¬

haus. » —
« Und das nennen Sie eine Existenz? »

Auch unsere Jugend filmt!
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